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Nr. 52. II . Blatt.
Heute folgt eiu drittes Blatt .

Richteramt und Staatsanwaltschaft in Baden .
cP In der 2. Kammer wurde in jüngster Zeit die Frage der Ein¬

führung der Berufung gegen Urteile der Strafkammern behandelt und
geigte sich dabei, daß man in Baden hierfür kein besonderes Bedürfnis
empfindet. Mit Recht wurde dabei auch hervorgehoben, daß weder die
badischen Staatsanwälte besonder « verfolgungswütig seien , noch dee
Strafkammern der Landgericht « in ihren Urteilen im allgemeinen fehl«
griffen, wofür die Seltenheit von erfolgreich durchgeführten Wieder¬
aufnahmeverfahren als Beweis angeführt wurde. Auch wurde aus dem
letzten Landtage bei Beratung des Justizetat » selbst von den Sozial¬
demokraten anerkannt, daß die Justizpflege in Baden zu ernstlichen
Klagen keinen Anlaß gebe ; ebenso konnte diesesmal von ihnen etwas
Stichhaltiges nicht vorgebracht werden. Zu diesem befriedigenden Zu¬
stande trägt, wie hier besonders hervorgehoben werden soll, in erster
Reihe das einsichtsvolle , ruhig abwägende und sich aller Uebertreibungen
enthaltende Geschäftsgebahren unserer sämtlichen Staatsanwaltschaften
bei. Während di« Stellung der Staatsanwaltschaft äußerlich die gleiche
wie in Preußen ist, unterscheidet sie sich in zwei Punkten sehr wesent¬
lich von derjenigen in unserem größten Bundesstaat , nämlich darin,
daß die Staatsanwälte sich in ihrem Verhältnisse zu den Ersten Staats¬
anwälten faktisch einer ziemlich weitgehenden Selbständigkeit erfreuen,
damit aber auch die volle Verantwortlichkeit für ihre Diensthandlungen
Iragen . Dieses Bewußtsein trägt aber nicht wenig dazu bei, daß An¬
klagen nicht nur nach oberflächlicher Beurteilung des Falles und gegen
die innerlich « Ueberzeugung des damit betrauten Staatsanwalts erhoben
werden. Das zweite Unterscheidungsmerkmal ist, daß die Klageerhebung
und ihre Vertretung bei den Schöffengerichten ausschließlich in den
Händen von juristisch gebildeten Beamten, auf deren Auswahl eine ge¬
wisse Sorgfalt verwendet wirb, ruht und daß man . in unserer Justiz¬
verwaltung nicht der Meinung ist, dieses Amt sei von keiner besonderen
Bedeutung und könne auch von Leuten mit geringer Bildung versehen
werden . Gerade die Fälle des gewöhnlichenLebens bedürfen oft einer
sehr sorgfältigen Behandlung und erregen Mißgriffe in dieser Richtung
häufig die größte Unzufriedenheit. Auch gewöhnt sich der junge Rechts-
praktikant gerade in dieser ihm eine ziemliche Selbständigkeit gewährenden
Stellung von vornherein an Bewältigung eines bestimmten Geschäfts¬
stoffs und an ernste Pflichtersüllung, während das jahrelange Volon »
tarlat und die damit verbundene Bum » eiet der Referendare und Asses¬
soren in Preußen ein wahrer Krebsschaden für die Justiz ist .

Die vernünftige Handhabung der Staatsanwaltschaft in Baden ist
nicht zum wenigsten ein Verdienst ihres langjährigen Leiters , des Ober¬
staatsanwalts v. Neubronn , welcher jetzt auch die Stellung eines
Ministerialdirektors im Justizministerium einnimmt . Ein geschworener
Feind jeder Aufbauschung und Uebertreibung, hat er die badischen
Staatsanwaltschaften im Laufe der Jahre im allgemeinen von jenen
Mißgriffen fernzuhalten gewußt, durch die sich in Preußen immer wieder
manche Staatsanwälte bekannt machen , und er hat besonders das Ver¬
trauen der Bevölkerung in die Objektivität und die vernünftige Ge -
schäflsgebahrung unserer Staatsanwaltschaftenbegründet . Diesen großen
Einfluß auf die Haltung der Staatsanwälte hat er aber nicht zum
wenigsten dadurch gewonnen, daß jeder für dies« wichtige Stellung
bestimmte Beamte von vornherein weiß, daß er sich durch Uebertreibungen
tmd blinde Verfolgungswut kein „rotes Röckle " verdient.

Durch dieses ernste Streben nach Objektivität und vorurteilsfreier
Behandlung der Dinge fällt unseren Staatsanwälten auch der Ueber-
gang zu Richterstellungen leichter als beispielsweise in Preußen und
sind die Erfahrungen , die in dieser Richtung mit aus der L-taats-
unwaltschaft hervorgeganzenen Gerichtsvorsitzenden gemacht wurden,
beinahe ausnahmslos günstige gewesen .

In einem kleinen Lande wie Baden fand immer ein Uebergang
von der Staalsanwaltschast zu Richterstellen statt, dagegen hat der m
den letzten 10— 15 Jahren unverhältnismäßig starke Ueberlritt von
Staatsanwälten in höhere Richterstellen in Richterkreise » e in gewisse
Unzufris^ liheit erregt , die auch durch die in der Kammer abgegebenen
ErkläruaWn der Negierung und des etwas pro domo sprechenden
Iibg. Fieser nicht beschwichtigt wurde, besonders da diese in ö ;n Augen
eines Richters nichts weniger als stichhaltig angesehen werden können .

Nach den gedachten Ausführungen kämen nur die beiden Land-
gerichtsbicekioren in Betracht, welche in den letzten Jahren direkt aus
der StaalLanwaltskarriers hervorgingen, während diejenigen Ersten
Staatsanwälte nicht in Berechnung käme», welche » ach ihrem Ueberlritt
erst einige Jahre im Oberlandesgericht thätig waren . Solcher sind es
ober noch 2, sodaß von den 12 Landgerichtsdirektoren des Landes that «
sächlich 4, also ein Drittel aus der Staatsanwaltschaft und zwei Drittel
aus dem Richterstande hervorgegangen sind . Noch bedeutend ungünstiger
stellt sich die Sache für den Richterstand, wenn man die Bewerbung
r»m eine freiwerbende Direktorstelle zur Grundlage nimmt. Nehmen
wir von den (nach dem neuen Justizetat ) vorhandenen 80 Landgerichts«räten ein Viertel als berechtigte Bewerber für Landgerichtsdirektorposten' on, so stünden 20 Bewerbern aus dem Richterkrerse 4 Erste Staats¬
anwälte gegenüber — es ist nur von einem sicher, daß er nicht in den
Richterstanv strebt . Würden auch noch , was nur gerechtfertigt wäre,die älteren Oberamtsrichter mit konkurrieren , so würde sich das Ver¬
hältnis noch mehr zu Ungunsten des Richterstandes verschieben , wobei
noch zu berücksichtigen ist, daß die höheren Richterstellen auch zur Unter¬
bringung von Mitgliedern der Ministerien, der Mittelstellen rc. dann
und wann ousersetzen werden .

Auch wenn die ki listigen Direktoren vorher einige Jahre im Ober-
landesgericht zugebracht haben, so haben sie dadurch ihre Fähigkeit zum
Vorsitzenden bei der geringen Gelegenheit zum Vorsitz noch keineswegs
erwiesen und auch die Nichtigkeit der Behauptung , daß die Staatsan «« altskarribre die beste Vorbildung für Strajkammervorsitzende sei,dürste im Lande bedeutenden Zweisrln begegnen . Die richtige Führungdes Vorsitzes ist eine Kunst und auch letztere bedarf zu ihrer Vervoll¬
kommnung einer langen Uebung . Diese wird aber viel leichter in
juvzen und nur schwer in schon vorgerückten Jahren erworben. Frei«
sich ersitzt manchmal die Genialität , welche wir dem Herrn Direktor
Fieser, wenn er es wünscht, übrigens gerne zuerkennen wollen, die
Uebung ; ganz entraten kann ihrer aber Niemand, besonders of» nicht genial««gelegte Persönlichkeit. Es giebt aber keine Stellung, die vielleicht
Nächst der Schauspielkunst so sehr einer scharfen öffentlichen Kritik und
zwar nicht allein seitens des Richterkollegiums, sondern auch seitens des
Publikums unterliegt als das Amt eines Vorsitzenden, es giebt aber
kau« etwas Peinlicheres, als «inen Vorsitzenden, der sich nicht zu helfenweiß. Wird nun eine Persönlichkeit zum Landgerichtsbireltor ernannt, vonder de« Ministerium nach ihrer bisherigen Thätigkeit keine sicheren An¬
haltspunkte hat, daß sie sich zu diesem Amte eignet, daß sie dirigierensind präsidieren kann, so kommt es leicht in die unangenehme Lage, einefür diese wichtige Stellung ungeeignete Persönlichkeit Jahre lang be¬
lasten zu muffen, weil die richterliche Stellung di« Entfernung auf «inen
andern Posten ohne Disziplinarverfahren unmöglich macht , das Mini¬
sterium sich aber . nach Sachlage zu einem solchen selbstverständlich nur
sehr schwer entschließt . Daß eia solcher Zustand, besonders wenn nicht
vereinzelt, für die Rechtspflege nicht förderlich ist, bedarf keiner Aus¬
führung . Es soll nur darauf hingewiesen werden, daß nicht« die bei»
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sitzenden Richter so erregt und in gallige Stimmung bringt, als die
ungeschickte Führung des Vorsitzes . Der Zorn soll aber nicht die
Grundstimmung des Richters sein , sonst leiden Angeklagte und Parteien
darunter .

Daß aber der Staatsanwaltslauf nicht die richtige Vorbildung für
das so schwierige und umfangreiche Gebiet der Zivilrechtspflege ist» wird
auch Herr Fieser nicht bestreiten wollen, und wird er wohl mit der an
ihm so anerkennenswerten Offenheit zugeben müssen, daß selbst er in
dieser Hinsicht bei Uebernahme seines Direktorpostens und vielleicht
auch noch später manche bängliche Stunden durchlebt hat und daß es
ihm viel wohler ist, wenn er in der Kammer mit den Herren Wacker
und v. Stockhorner oder Muser und DreeSbach «in Hühnlein rupft.

Die Bevorzugung der Staatsanwälte besteht aber nicht allein in
der raschen Beförderung zu Ersten Staatsanwälten mit dem Rang als
Oberlandesgerichtsräte , — von den 5 Ersten Staatsanwälten sind 4
noch nicht 50 Jahre alt und sämtliche von letztgenanntem Rang,
einer hat den Rang eines Landgerichtspräsidenten — sondern auch in
der erheblichen Zulage und der Annehmlichkeit des Aufenthalts in den
größeren Städten, welcher in jüngster Zeit mehrfach schon nach weniger
als 2jähriger Thätigkeit als Staatsanwalt erreicht wurde . Früher
kam noch dazu, daß die Staatsanwälte schon nach 2 —3 Jahren den
Landgerichtsratsrang erhielten und ihren Kollegen im Richterstande, bei
denen es 6 — 7 Jahre dauerte, ganz bedeutend vorankamen. In letzter
Zeit ist hierin allerdings eine anerkennenswerte Verlangsamung ein¬
getreten.

Diese besonders rasche Beförderung der Staatsanwälte wäre ganz
gerechtfertigt, wenn , wie früher, ein größerer Teil beabsichtigte, in
diesem Stande zu verbleiben. Scheiden aber Staatsanwälte früh¬
zeitig aus, weil sie wegen mangelnder Rednergabe oder aus andern
Gründen, vielleicht auch wegen nicht besonderer Befähigung sich als
nicht geeignet erweisen , so liegt kein Grund vor, sie im Verhältnis
zu ihren Kollegen im Richterstans zu bevorzugen, welche inzwischen die
regelmäßige und solide Laufbahn als Amtsrichter durchgemacht haben ,
die ihnen mehr wie jede andere Gelegenheit gegeben hat , sich im Vor¬
sitz und im Verkehr mit verschiedenartigem Publikum zu üben . In
diesem Falle sind sie aber wenigstens noch nicht zu alt , um sich noch
zu tüchtigen Zivilrichtern und auch Schwurgerichts - und Strafkammer-
vorsitzenven auszubilden. Treten sie aber erst in späterem Lebensalter
in die Richterkarriere ein , so können sie entweder das Staatsanwalts¬
temperament, falls dieses bei ihnen unvertilgbar ist, nicht mehr ablegen
oder sie können den kolossalen Vorsprung , den ihr« richterlichenKollegen
in der Ziviljustiz vor ihnen haben , nicht mehr einholen und sind dann
auch aus diesem Grunde nicht zum Präsidieren und Dirigieren beson¬
ders vereigenschaftet .

Zweck dieser Ausführungen ist , eine Aenverung in diesen Verhält¬
nissen zum allgemeinen Besten herberzusühren, dagegen enthalten sie
keine persönliche Spitze und keine persönliche Ambition .

Unser sachlicher Vorschlag geht dahin, daß, da die Staatsanwälte
doch alle in die Richterkarrirre streben , hieraus auch bei Zeiten Bedacht
genommen wird. Es sollte deshalb kein Staatsanwalt ernannt werden ,
der nicht wenigstens 2 Jahre als Amtsrichter und zwar auch in Zivil¬
sachen thätig gewesen wäre (es ist hieraus übrigens in den letzten
Jahren mehr Bedacht genommen worden) . Desgleichen sollten aber
die Staatsanwälte, bevor sie Erste Staatsanwälte werden, zum min¬
desten mehrere Jahre in einem Landgericht und zwar vorwiegend in
Zivilsachen thätig und ihnen Gelegenheit geboten sein , sich bei¬
spielsweise als Schwurgerichtspräsidenten in>. Vorsitz zu üben . Es
sollten aber überhaupt nur hierzu geeignete Persönlichkeiten zu Land¬
gerichtsdirektoren ausgewählt werden , während andere, die zwar tüchtige
Juristen und Arbeiter sind , aber jene Veranlagung nicht besitzen, ihre
Karri- re im Oberlandesgericht beschließen sollten.

Durch den häufigen Wechsel in der Staatsanwaltschaft würden aber
auch, ohne für letztere einen Nachteil zu verursachen, den Gerichten eine
größere Anzahl Stichler zugeführt werden , die sich später für das wichtige
Amt eines Untersuchungsrichters eignen würden, für welches geeignete
Kräfte zu gewinnen immer schwerer fällt.

Schließlich soll noch erwähnt werden, daß es der Richterstand
doch empfand, daß vor dem Tode Kiefers von den 7 Landgerichts-
Präsidenten 3 aus der Staatsanwaltschaft hervorgingen, d. h . erst in
den letzten Jahren ihrer Beamtenlhätigkeil sich in die Ziviljustiz ein -
arveiten mußte.i.

Wir kommen am Ende dieser Abhandlung auf den Anfang zurück :
Wenn es Herr Geh. Rat v. Neubronn verstanden hat, als Chef der
bad. Staatsanwaltschaft diese zu hoher Anerkennung zu bringen, so
wird er es sich , soviel an ihm liegt, seitdem er als Ministeriaivtrektor
auch Einfluß auf die Besetzung der Richterstellen hat, wohl auch an¬
gelegen sein lassen, das ebenso uneingeschränkte Vertrauen des Richter«
stanves zu erwerben.

Reallehrer an der erweiterten Volksschule.
st. Gegen die in dem Artikel : „Zur Lehrernvt in Baden" (Nr. 42II

der Bad. Landesztg.) begründete Forderung , daß in Zukunft auch an
erweiterten Volksschulen Reallehrer - Stellen geschaffen und mit geprüf¬
ten Reallehrern besetzt werden sollen, wendet sich in Nr. 46 1 eine
Entgegnung mit dem Hinweis darauf, daß an erweiterten Volksschulen
schon lange nur solche als Hauptiedrer angestellt werden , welche die
Dienstprüfung für erweiterte Volksschulen gut bestanden haben und daß
man deshalb an diesen Schulen überhaupt keine Reailehrer brauche ,
auch nicht zur Aufsicht . — Hier wird nun eben einfach die Thatsache
vollständig ignoriert, daß eine (bereits in Nr. 42 II angeführte ) Mim-
sterial- Verordnung (vom 20. Mai 1881) z» Recht besteht, die klar und
unzweideutig vorschreibt , daß jeder, der die Befähigung zur Anstellungals Hauptlehrer zur Erteilung von höherem (d . h . nicht elementaren)
Unterricht an erweiterten Volksschulen erwerben will , die Reallehrer-
Prüsung bestanden haben muß . Die Frage also, ob man an erweiter¬
ten Volksschulen Reallehrer braucht oder nicht, ist bereits entschieden
und zwar durch eine Verordnung, der sich wohl auch die maßgebendenStellen in den Städten unterwerfen müssen. Denn das wird jeder¬
mann zugeben , daß es keineswegs für das staatliche Ansehen förderlich
ist, wenn eine so bestimmt ausgesprochene Verordnung wie die vor¬
liegende, einfach nicht beachtet wird. Die Befürchtung, weil sich die
Reallehrer -Prüfung nicht auf alle Fächer der Volksschule erstreckt, seien
die Reallehrer für den Unterricht an diesen Schulen weniger geeignet,als die für erweitert« Volksschulen geprüften Lehrer, scheint un- etwas
engherzig zu sein . Im allgemeinen bereiten sich doch nur solche Schul¬
kandidaten für die Reallehrerprüfung vor, die schon im Seminar zu den
besseren Schülern gezählt haben und hierin liegt gewiß eine Gewähr,
daß diele Leute auch in Fächern , in denen sie nicht nochmal« geprüft
sind, etwas Tüchtiges leisten werden . Daß sie aber in ihren speziellen
Prüfungsfächern Vorzüge vor den andern Lehrern besitzen , wird man
gerechterweise zugeben müssen. Von der Behörde selbst wird nach
§ 26 der Verordnung die bestandene Reallehrer-Prüfung zugleich als
Ersatz für die Dienstprüfung betrachtet . Sobald aber erst die Ver¬
wendung der Reailehrer an erweiterten Volk- fchule» durchgeführt wird,wird eine Aenderung - er Prüfung zu erreichen sein , durch welche das
Examen den Bedürfnissen der Volksschule vollständig angepaßt wird .
Eine weitergehend« Erörttrung dies« Frag» scheint un« mehr in «in
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Fachblatt als in eine politische Zeitung zu gehören. — Uebrigens kan»von einer Zmückdrängung der jetzt ' im Dienste befindlichen Hauptlehr «
natürlich keine Rede sein ; die Schaffung und Besetzung von Reallehrer «
stellen kann selbstverständlich nur allmählich bei emtretenden Vakature»" s0'3in, einmal aus Billigkeitsrücksichten , dann aber auch, weil für ein»,plotzlrche Durchführung der Verordnung an allen erweiterten Volks,
schulen des Landes es an Reallehrern mangeln würde. Eine Schädig¬ung berechtigt« Interessen wird also nirgends eintreten, wohl ab«kann es nur förderlich sein, wenn ein Teil der Lehrer an Volksschulender Gehaltsklaffe F und G angehört und di« älteren derselben die Aus¬
zeichnung landesherrlicher Ernennung genießen. Diejenigen ab« vo»
ihnen, die sich im Volksschuldienste besonders gut bewährt haben, werde»bei Besetzung von Rektoren- und Kreisschulratsstellen dann in erst«Linie in Betracht kommen. Dadurch wäre ein wichtiger Schritt vor¬wärts gethan zur Verwirklichung der schon so lange und dringend ge¬
wünschten Fachaussicht an Volksschulen. Um eine Aufsicht durch „ junge"
Reallehrer kann es sich natürlich nicht handeln .

Wir hoffe», daß so wichtige Vorteile geringfügigere Bedenke »
zurückdrängen werden , und daß auch der . Herr —r«Korrespondent uns
ei » Bundesgenosse werden möge in unserem Bestreben, unsererseits nach
Kräften zur Durchführung der Verordnung : „ Die Prüfung und An¬
stellung der Reallehrer betr . " auch bezüglich der erweiterten Volksschule»
beizutragen.

Abonnement auf diese
2 mal täglich erscheinende Zeitung

sür März

Kunst und Wissenschaft .
W. Karlsruhe , 27. Febr . (Kirchenksnrrrt.) Am Mittwoch

Abend, den 26 . Februar fand in der evang. Stadtkirche ein Konzert zu
Gunsten des Badischen Frauenvereins statt, in welchem 2 Werke des ein¬
heimischen Komponisten Friedrich Klose aufgeführt wurden . Wir hätten dem
Konzerte gerne einen besseren Besuch, besonders in dem Schiffder Kirche gegönnt ; denn einerseits galt die Aufführung einem
wohlthätigen Zweck , andererseits war es ein ungewöhnlich schöner,
ernster, erhebender Kunstgenuß , der geboten wurde . Kompositionen re¬
ligiösenCharakters tauchen in unserer leichtlebigen, ruhelosen Zeit immer
seltener auf. Fast alle künstlerische Kraft und Begeisterung konzentriert
sich auf die Oper. Um so erfreulicher ist es zu begrüßen, wenn man
wieder einmal derartige» Werken von Bedeutung begegnet. Klose '«
O-rnoU-Messe ist für uns Karlsruher keine Novität ; sie wurde im
vorigen Jahre — am 15. Mai — vom Philharmonischen Verein in»
dritten Vereinskonzert aufgeführt und schon damals von der gesainie»
hiesigen Presse als vornehmes Werk begrüßt . Ihre allererste Auf¬
füllung fand im Jahre 1391 in der Notre Dame- Kirche in Gens statt
(Klose lebte damals in der Schweiz) und begründete den Nus des
jugendlichen talentvollen Musikers. Wenn wir nicht irren, lasen wir
später in einer Musikzeitschrist auch von einer Aufführung derselben in
New - Aork . Im November 1893, im 2. Abonnementskonzert lernlen
wir ein recht geschickt gearbeitetes und besonders brillant instrumentiertes
Orchesterstück von Klose kennen : „Elfenreigen ". Dies bekundete ebenso
wie die iliefje und die andere Kirchenkomposttion : „Viäi aquam" ein
hervorragendes Talent des Tonkünstlers, welches derselbe durch ziel«
bewußtes Studium — bei A. Bruckner — erfolgreich entfaltet hat .
Klose ist entschieden heute schon ein gewandter Tonsetzer, von dem wir
in der Folge wohl noch bedeutsame Werke erwarten dürfen . Seine
interessante Oinoll-Mesie , deren Wiedergabe an alle Mitwirkende hohe
Anforderungen stellt — sie gehört zu den schwierigsten modernen Werken
für Chor, Solo und Orchester — erzielte auch am Mittwoch Abend
eine erhebende Wirkung durch die majestätische Klangschönheit und ebenso
wahre als warme Tonsprache . — Das 2 . Werk : „Viäi aquam", welche»
unter Leitung des Komponisten das Konzert eröffnet«, und den Text
behandelt : „ Ich sah ein Wasser dem Tempel entströmen zur rechtenSeite, Halleluja, und alle , zu welchen dieses Wasser kam, sind gerettet
und werben ausrufen : Halleluja rc. " , erwies sich als eine treffliche
kompositorische Leistung . Die schöne Jnstrumentaleinleitung mit der
Nachahmung des Glockengeläutes wirkt sehr stimmungsvoll und leitet
in den klangschönen Chor über, dessen Gestaltung durchweg als eine
eigenartige, gediegen musikalische bezeichnet werden muß. Dir Ver¬
tonung bedient sich des fugierlen Styles und ist sehr geschickt durch -
gesührt. Der Gebrauch des kontrapunktischen Elementes läßt dabei
nirgends das Gefühl des künstlich Gesuchten oder Gemachten aufkoinmen»
sondern bekundet ein innerliches , verständnisvolles Vertiefen in die
gläubige Frömmigkeit atmenden Schristworte . Wie bei der Messe tritt
auch bei diesem Werke das vorteilhafte Verwenden der modernen Er¬
rungenschaften der Instrumentation besonders prägnant hervor . — Di«
Wiedergabe der beiden Werke veranlaßt uns zu uneingeschränktem Lobe
aller Beteiligten. Die Chöre wurde., sehr sicher und rein gesungen,
und die dynamischen Schattierungen sehr wirkungsvoll durchgeführt .
Das Großh . Hoforchester erledigte sich seiner schwierigen Auf¬
gabe in durchaus künstlerischer Vollendung. Herr Stadtorganist Jäger
hatte den Orgelpart übernommen und sehr lobenswert gespielt, wir
wollen hier besonders seiner vorzüglichen Ausführung der prächtige»
Einleitung zur Messe gedenken. Unter den Solisten seien in erste»
Linie Frl. Mailhac und Frl . Bratanitsch lobend erwähnt, von
denen erster « besonders das Sopransolo „Ave Maria , gratia pleno etc.“
mit inniger Wärme zu Gehör brachte , während letztere im Altsolo de«
Benedictus durch ein« frische» äußerst sympathische Stimme die Zuhörer
entzückte. Auch Herr R o s e n b e r g und Herr M o e st (letzterer von»
Stadttheater in Straßburg) sangen ihre Soli sehr anerkennenswert .
Der Komponist Herr Klose bewährte sich in der Leitung des „Viäi
aquam " such als energisch« tüchtiger Dirigent. Die Messe wurde wie
im vorigen Jahre von Herrn Rübner in gleich lobenswerter Weis«
Weise dirigiert. Die mit großer Sorgfalt vorbereitete Aufführung der
beiden Werke darf wohl als eine sehr rühmliche That in unserem
hiesigen Musikleben bezeichnet werden.

VerschieVeues.
— Den verehrten Leserinnen der „Bad. Landesztg . ' macht unser

Pariser ^ -Korrespondent folgende Mitteilung : Der Präsident der
Republik gab am Mittwoch Abend im Elysee den 2. großen Ball
der Saison. Es bot jedoch weder die Dekoration der Säle, noch de»
Ball selbst etwas neues . Trug doch sogar Frl . Luci « Faure
dasselbe Ballkleid wie vor 14 Tagen, nämlich weiße Pekingseide ma
mattgrün « Schärpe üb« dem Korsage.

— Au» Kiew wird telegraphiert, daß da« chemische Labo¬
ratorium der drrtigen Universität infolge einer Explosion
brennbar« Etoffe i n F l a m m e n steht . Man befürchtet, daß di«
darin befindlichen Personen umgekommen sind.



ArbeitvttßtbuiiA
GaHerieban — Karlsruhe .

£lf. : 40 lfm. : schmiedeiserne Stock-
treppengeliindrr . Kekrrlichtgitter und
Lhürsüllungen sind zu wrstSen .

Di« entsprechenden Lerkzeichnun««»
können täglich | » den üblichen Büreau -
Lunden beim Sekretariat der Baudirek-
iton ein gesehen » erden , » «selbst auch
Lngebatsferumlare m erheben sind.

Ansebote find schriftlich bi« futn
7 . Miirz 1896 , Abend» 5 Uhr,
bei Graßh . » audirektian einzureichen.

Zuschlagsfrist 4 Wochen .
Karlsruhe , den 23. Februar 1W6.

Vr,ßh . Bandirrktun .
vr . J,s . Dmm .

7A .4L Martin .

bei Husten ,Heiserkeit .
Katarrh

Vielfach
von Aerzten

empfohlen ! VHin allen Apotheken .
Emme 109 sehr stark«

Mostobftbärune,
auch eine größere Zahl jüngerer Löst
»önme zum Weiterverjchulen gesucht .

WSl
1 Elpkditian d . Bl . unter

Ar .
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»w-4
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CHAMPAGNER
George Gealet, Reims.

QöULETlif 1

Stier al -YKtmsag fir
Südientsellaiä, M , LatUiifts

H4 seiweii :

Toltoen K Heia
Frankfart 1 . 1. ,

Tätllife Vertreter jeitidt.

Wein - Offerte :
verHektvl .

1B93 Alfschweirer ' Mk. 60.
. Varnhaltar u. Umweger , 70

biä SO.
. Weissherbst . 70

dis 80.
. Uenweirer Kauerwein , 85.
„ Thierg . Klingelberger „ 120.
„ Burb . Klevner „ 120.
. Affenthaler -Beerw . » ho .
. Affenthaler ( Auslese) „ 150.
» styl im Februar 1886 . 808 .12.2

6 . Slltteiuuaier .
890 . 6.2 In schönster Lage in nächster

Nähe der bad. Residenz ist eine prächtig
gelegen «

sofort oder später zu verkaufen.
Das Nähere bei

Julius Leeffel ,
Bank * , £ .g . - u . Ccjcr >j .- Gesch .

in Durlach i. N .
Ebendaselbst ist ein befsrrrL Restau¬

rant mit. feiner Kundschaft (Saison -
wirthschaft) unter günstigen Bedingungen
itt verkauft « .

Einenl tüchtigen , intelligenten jungen
Mann wäre hier eine ausgezeichnete
Gelegenheit zur Schaffung einer eigenen
rentablen Existenz geboten.

Das Pensionat Hcuhi,
bisher ira Chateau de Lutry , wird im
Sommer nach Lausanne , Chateau
Brillant -Mont , verlegt Das Haus ist
speziell für ein Mädcheninstitut und
nach allen modernen Anforderungen
erbaut worden . Badezimmer . Turn¬
saal . Grosser Garten mit Tennis .
Luftige u. sonnige Bäume . Prachtvolle
Aussicht Höchste Vortheile ftir Spra¬
chen , Wissenschaften , Musik , Malen .
Sorgfältige Pflege . Prospecte und Ke-
ferenzen durch Mme. JHeabi , Cha¬
teau de Lutry bei Lausanne . 458.7 5

S *( ' n siftiittt
fftr jUiigr Mädchen befferer Stände

liausanBc (Genfersee).
Gründl . Ausbild , i» der sranz . und

engl . Sprache , sowie HandnrP . , Mu¬
sik, Male » rc. Umgangssxr . auSschl .
franz . u . engl « Feinste Refer . u . Prosp .
d. d . Vsrsteherin 545 .5.5

Mae . Josy Lippold ,Villa Weilar, Avenua dn Trabandan

Möbrl-BerkMf.
Mehrere solied gearbeitete Kamel -

1aschen-T >vanä und « arnttnren mil
«affenden Tisch - und Bodenteppichen.
Ottomanen , Chaiselongue, fleine Sophas ,
Fauleuil « mit und ohne Einrichtung -
Rahrstühle u. s. w. bei 864.S3

J . Müller ,
Tapezier und Dekorateur ,

Hirschstratze 18.

17
.

März

Ziehung “4»
ohne Würzburger Loose

ä 2 M. | 11 St. 1,20 .50 zu beziehen
durch die General -Agentur

»T , . A. & B. Schaler in München I,
l AIVrf ' hlllh sowie hei :
* vl IjvllllAPt Carl Götz, Lederhandlung,

H e b e I s t r . 15 in Karlsruhe .

Gewinne : 799 fiU

100,000
Mark baar Geld ohne Abzug .

Mannheimer Maimarkt .
Pferderennen am 3 ., 4. «uv 5. Mai 1896.

Pferde - « « » Rtudviehmartt «« 4 . und 8. Mai 1888 auf dem neuen
Biehhof an der Seckenheimer Straße .

Hiermit serSartbtn : « raste » erloosnng von Pferden , Rindvieh. Schwei¬
ne«. « ald- und Silberpreisen . Maschinen und Geräthe » für Haus - und Land -
mirthschaft unter Ausgabe von 100,000 Loosen ä Mk . 1.—. Ziehung am
« . Mai 1888 . 617.4.3

22 Hauptgewinne mit 28 Pferden , darunter 1 Biererzug im Werthe
von « k. 7000.

2 große Silberpreise . . . ^ ^ .
32 Hauptgewüme , ie eme Kuh oder ein Rrnd,
11 Schweine,

533 diu . Gegensrände,
zuf . 600 Gewinne im Werthe von Mk . 60,000 .

Uebernehmer von Loosen wollen fich an den Kassier, Herrn Johs . Peters ,
A 2, 4. dahier wenden. — Auf je 10 Loose wird ein FreilooS gewährt

Mannheim , im Januar 1896.

» irthfchssttrchkr Kmrksvkrei». KMscher Resuskrem.

Die Basler Depositen Bank
Kapital 1» MiSioneu Fr . , Nominativ -Aktien von 5808 Fr. . >/» ein¬

bezahlt ) übernimmt 55.- 5

Aerthpapiere zur Verwahrung und Äerwatlnng
(offene und verschlossene Depsfiten)

und besorgt sämmtliche damit verbundenen Manipulationen , wie Abtrennung
und Jnkaffo der Coupons , Kontrole über Berloosungen rc.. sowie den

äst» - und Verkauf tob Werth papieren .

Sie macht » orschnsse auf »Srsenfähig « Werthpapiere für 3 biS 4
Monate , mit eventueller Erneuerung

3% Zins per Jahr , ohne Provisionsberechnung .

Die Frankfurter Bank
(Neues Bankgebäude , 69 neue Mainzerstraße)

übernimmt
Wertpapiere zur Verwahrung uud Verwaltung

(offene Depots ) ,
auch Testamente , Hypotheken und dergl . Dokumente ,

ebenso :
Vormundschafts - , Pflegschaft » - und gesperrte Depots , sowie
selche , wovon die Nutzniessung dritten Personen zusteht ,
unter den iw Reglement festgesetzten Bedingungen ; sie besorgt hiernach :

die Abtrennung und Einziehung der Zins - und Dividenden -Coupons ,
die Entgegennahme von Hypotheken-Zinscn,
die Kontrole über Berlov 'ungen und den Jnkaffo verloosier , respektive

znrückzahlbarer Papiere ,
den Bezug neuer Couponsbogen oder definitiver Stücke»
die Besorgung ausgeschriebener Einzahlungen , Konvrrtirungen und Aus¬

übung von Bezugsrechten nach vorher erhaltenem Aufträge und Ein¬
zahlung der erforderlichen Geldbeträge ;

ferner : den An - « « » Verkauf vo» Werthpapieren , sowie alle mit
der « » lag « nn » Berwerthung von Kapitalien verbundeue »
Manipulationen .

Das Reglement , sowie die zur Depomrrmg erforderlichen Formulare sind
von der Bank unentgeltlich zu beziehen. 608.3.1

Sranksikrt a. M , cm Februar 1893 .
Direktion der Frankfurter Baak.

Weinvcrsteigerung.
74 Uhr,den 9. Marz

}tt sbimmeldlngen a . d Haardt (Eisenbahnstation Mußbach—Gimmeldingen
«. Neustadt a. H.) im Saale des Herrn Jacob Hammel

läßt Herr Friedrich WilheLm Reist ,
Gutsbesitzer und BSrgermelste » allda,
ca. 90 Fuder Weißwein und
ca. 25 „ Rothwcin

aus den Lahtlgängeri 1889 . 1890 , 1892 , 1893 und 1894 ,
größlentheilS eigenes Wachsthum , versteigern . Probctage : 21. Kevrnar ,
2 . MSrz und Betsteigerungstag rm Gasthaus von Jacob Hammel . 628 .2.2

Fi *. Cimy , k . Notar

Eingetragene
Schutzmarke .

UP 'TOJV’S T11EE

Lijileii , Thecpflanzer Londca , Calcutta , Cejloi
der grösste Theehänäler der Veit

Hoflieferant Ihrer Maj . der Königin von England ,
welt¬

berühmter
beliebt wegen seines hervorragenden Aromas

. und seiner Reinheit , zu haben in allen bes¬
seren Thee - , Colonialwaaren - und Delica -
tessen -Handlungen zu M . 1.80 , M. 2.50 und
M . 3.— das Pfund ( ‘/4 zu 45, 65, 80 Pf .) , ist

billiger als andere Sorten , weil kräftiger , daher viel ergiebiger . Ans
fnhrliche Preisliste und Abhandlung mit Illustrationen gratis von Lipton ’S
Niederlage : Carl Baumann , 20 Akademiestrasse — Karlsruhe i . B.,
oder von dem Haupt - Depot : KLOTH , SCHuNEHANN k Co. , 73-77 Gr. Rei¬
chenstrasse , HAMBORG, welche letzteren auch bereitwilligst die Verkaufe¬

stellen an allen Orten Deutschlands aufgeben werden . 65.7

UNGUNDARMLCWniLSCM

Emil Koch,
Fmdfiill «. M.,

früher

Fass & ByckerM;
Speaialgeschäit fär gesiudkeHsleeim . Anlagen und
Instaliaüensgesehäll fftr Wasser-, Heizungs-, Gas-

und Elektr. Anlagen.
Bäder -, Toilett - u. tlosdl - llinrichtuiigeH

für Billen , Hotels und Krankenhäuser .
Maffk «!irfkr«szku für Anstsltrn und Fndrikt«.

Has-, Ktiz -, Koch- und Badeöfen jeder AvsMrung .
Größte Auswahl

ln Beleuchtungs -Gegenständen für Gas und Elektrisch.
ITontainefigareii .

Projekte und Ausführung compl. Wasserwerke.
Kostenanschlag gern« zu Diensten. 753.6.3

Uiulchcncr prstt . Urnnersclinle ,
_ verfeaadea mit ■ efe -Beiazaebfetatlea . 686.4.2
MK 7h « a*e « deaaJbd »h # 9 (früher Hegsstrasse ).
Aeltestes Privat -lnstitnt Bayerns . — 1868 gegründet

Praktischer and theoretischer Unterricht . —- Beginn des
Sommer -Cursus 15. April a. e . — Eintritt der Praktikanten jeder Zeit

Statuten versendet die Direktion :
HB« Ber nichste Hefe-Beiuucht -Cursus beginnt am 1. Karn a. e.

cf

^ ßorrs

6/Z//grsfe£

nur
in ’/A .oder ’^ KiloOriginal feckels

überalf zu haben \

C.H .Knorr f
*Hej }bronn a/ }f ; . ?

Einzig richtigerZuialz zür Kuhmilch
63.—9

HisdraenlaMk, C - jj , hflpfprlp HnnnOUPr ■'»WDtfHsimgs -
Eisen - d. Metallgiflsserei. * 1 llt IXaclöl IC

7
1IcSIIlIUvö ! . a. LöftofigsanlageB.

Niederdruck -Dampfheizungen ,
System Eaeferle .

Einfachste und billigste Centralheizung von unbegrenzter Dauerhaftigkeit . Feinste
Wärmeregnlirung jedes einzelnen Ofens durch mein Regalirveutil bei gleichzeitiger ganx
selbitthätiger Kntliiftung nnd Delliftnns jedes Ofens durch die € oadens -Wasser -
leitnns ans Kapier , daher kein Bosten dieser Bohre . Der Wasserrost verhindert die
Bildung und das Festbrennen von Schlacke auf dem Lost , daher bequeme IleinigMg and De -

dienan «: den Kessels durch jedes Dienstmädchen . Kein Verschleiss von Boststäben .

Warmwaüser - Helznngeii ,
System Kaeferle .

Ht ifutlitl * nal PriTOtgaMuAe , sowie EochUrnokdampfhelzangon Ihr Filtlkw oto^ Trookesultgto
. fttr oUe Zweoke usd Znduotrleawelg «.
1 Zahlreiche Anlagen im Betrieb , langjährige Garantie. Projekte and Veranschlage gratis .

mmmamwmBmmmmmmmmmmttmmmmummBmmmmmmm asm
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Mherc Inubflsfdiiilf tätig i.
Rächst - Aufnahme 14. April .

L « btheilnngr Zweckmäßige Vorbildung für den kaufm. Be¬
ruf ; Aufnahme schon mit 13 Jahren . Konfirmandenunterricht event. hier .

II . Adtheilnngr Sechsmonatlicher Kurs für junge Kauflcute ,
die schon praktisch thatig waren. Stellenbesorgung .

III. Bbtheitung ! Sechsmonatlicher Kurs für junge Leute aus
dem Gewerbestand , welche sich kaufm. ausbilden wollen. — Steno¬
graphie-Kurse in allen Abtheilungen .

Die Schüler werden in der Anstalt verpflegt und sind unter
ständiger Beaufsichtigung in liebevoller Strenge zu ernster Arbeit
angehaltcn . Für schul- und chriftenlehrpflichtige Knaben beider Kon¬
fessionen Religionsunterricht in der Anstalt selbst durch die Herren
Ortsgeistlichen . 689.0.3

Prospekte mit vielen Referenzen durch den
Direktor Späht er.

L . € . Kahl .
Großherz . Bad . Hoflieferant ,

engros SilWUhülÄllUK en detail
Frankfurt a . M.

gegründet 1774 .
Reelle und vreiswerthe Bezugsquelle aller Sorten Sämereien mit fachge¬

mäßer Culturanleitung . Preislisten auf gefl . Verlangen kostenlos. 675.8 .3

Lebensversicherung «
MemmNerjiiMW-Ail-lllt in Karlsruhe.

Ende 1895 :
107 Millionen Vermögen nssd 347 Millionen verf . Kapital .

Unanfechtbarkeit und Unverfallbarkeit der Versicherungen ^
Niedere Beiträge . Dienstkantionen an Beamte.

Kostenfreie Kriegsversicherung für die gesetzlich Wehrpflichtigen.
Mitversicherung auf Prämieufreiheit im Jnvaliditätsfalle .

Auskunft u . Vermittlung kostenfrei durch die General -Agentur Karlsruhe
Ludwig Siegler , Akademiestraße 42 .

Unteragenten und stille*Bertreter in allen Gesellschaftskreisen unter gün¬
stigen Bedingungen gesucht . 218.—2

m

BRENNABOR-RÄDER
Gebr. Beichstein * Brandenburg a. d. H.

AeHfria ui grösste Falrcadiabrik des Caatmeats
1600 Arbeiter . Jährliche Production 16000 Räder

« • grftncUt 1871.

638.24.3 Jl

Ein vorn . Luxushaad , russisch . Wolfsh .
i . lr « . Platzmana . z. d . bill . Preis von
660M . zu verk. Höhe75em , II Mon . alt,
ff.Begl.,kinterfr .,,veitzm.Hav »nnahwellh .,
vorz. Stammbaum ; a. Wunsch s. Photogr .
J . B . « empen,Dir ..Sannbeim . 886
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Lelireriii-Gesiicli.
, Als zweite Lehrerin wird

San eine Faferikliaus-
halttmggseSiüle

j ein jüngeres wirthschaltlickes,lin allen praktiseben Handar -
1 beiten erfahrenes Fräulein für
| MiKe April gequellt .
] Bewerberinnen, welche für
! eine derartige Schule Interesse
| haben, wellen ihre Offerten mit
I Zeugnissabschriiten und Al-
Jtersangabe unter «| . K»48 b
Jan Haasensteii ! & Vogler ,
| A . - 4* . , Mannheim , ein-
1 reichen. 8^2 .2.2

Techniker ,
welcher selbständig arbeiten kann in allen
vorkommcilden Bureauarbcite » , zum so¬
fortigen Ei-rtritt gesucht . Gehaltsan¬
sprüche und Zeugnisse zu richten an

Werkmeister Herzog j .,
839.3.3_ Waldshut .
884.2.2 Ein junges

Mädchen mi8 Lausanne ,
das bereits in einer deutschen Familie
in Stellung gewesen und etwas Deutsch
kann, sucht Stestnng bei Kindern.

Nähere Auskunft w-.rd crtheilt Karls¬
ruhe » Lederhai,dluna Sötz , oder I,au -
s &nne , H. Iienrian , rue de
l ’halle Ho . 6 .

Oberwärter . fi
Für eine in der Stadt gelegene An¬

statt für Gemüthskranke wird zum 1 .
April ein unverheiratheter Obermärter
gesucht. Gute Zeugniffe erforderlich.
Gehalt 860 Mark bei freier Station .
Meldungen unter Beifügung eines Le«
benslaufö und sonstiger Papiere sub
B 257 an Stndsls « off«, Karlsruhe .

Gesuch.
Ein gebild. jung .. Mädchen ( ev.) sncht

aus I . April » der später Stellung als
Kinderfräulein od . Stütze b. Hansirau
Off. erdeten an Frau Bezirksarzt A1 ^
Heidetverg . _

^ L .3

« ruef » . rfna hnn Dttn R »» b sgalbktrake Nr . 10 in Karlsruhe .
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